Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme det Sonntags. 
Als Beilage: „Illnſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Bierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäſtsſtelle oder den 
Abholeſtellen 1,80 M.; dei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Borflädten, Mocker u. Podgorz 2,25 M.; bei der Poſt 2 M., durch 
Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 7. März 1901. 


— Der Kaiſer wollte am heutigen Don⸗ 
nerſtag früh wieder in Berlin fein, nachdem er 
am Montag in Wilhelmshaven geweilt, Tags 
darauf die Inſel Helgoland beſucht hatte und am 
Mittwoch Abend Gaſt des Bremer Senats ge⸗ 
weſen iſt. Die Abfahrt von Helgoland mußte er⸗ 
ſolgen, ohne daß der Monarch gelandet wäre, 
denn es herrſchte heftiger Sturm. Nach der 
Ankunft in Bremerhaven beſtieg Se. Majeſtät 
den Sonderzug, der ihn nach Bremen brachte. 
Vom Bahnhof begab der Kaiſer ſich ſofort nach 
dem Nathskeller, wo er im Schöffenſaal in Ge⸗ 
ſellſchaft der beiden Bürgermeifter, einer Anzahl 
Senatoren und des Generaldirektors des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd den Abendtrunk einnahm. Es 
gab vorzügliche Weine und ebenſo delikate Auſtern 
und Hummer, auch fehlten nicht die Krängeln, 
eime Art mürbe Bretzeln, die zum Weine aus⸗ 

net ſchmecken und vom Kaiſer ſehr geſchätzt 

Das Beiſammenſein war ein ſehr zwang⸗ 
loſes, die Herren erſchienen nicht im Frack, ſondern 
im Gehrock, und kein Tiſchtuch deckte die Eichen⸗ 
platte der Tafel. Der Kaiſer hatte den Ehren⸗ 
platz am oberen Ende der Tafel inne. Nach 
etwa zweiſtündigem Verweilen verabſchiedete er 
ſich, um die Rückreiſe nach Berlin anzutreten. 

— Kronprinz Wilhelm ſollte neuer⸗ 
dings verlobt werden, und zwar von dem „Fränk. 
Kur.“ mit einer Tochter des bayeriſchen Thron⸗ 
folgers Prinzen Ludwig. Die Nachricht wird jetzt 
ven aus in aller Form dementirt. Der 
„Jränk. Kur.“ ſcheint auch gar nicht an den 
Olaubenaunterſchied gedacht zu haben. 

— Prinz Heinrich von Preußen iſt an 
Bord des Kreuzers „Jagd“ in Geeſtemünde ein⸗ 
getroffen, wo er am heutigen Donn dem 
Stapellauf des Schulſchiffes „Großherzogin Eliſa⸗ 
beth“ (von Oldenburg) beiwohnt. Die Taufrede 
Hält in Vertretung der Großherzogin deren 
Bruder, Herzog Adolph Friedrich zu Mecklenburg⸗ 
Schwerin. 


— Das Schulſchiff „Charlotte“ 
trifft in dieſen Tagen in Kiel ein, um mit Unter⸗ 
kunftsräumen für den Prinzen Adalbert, 
dritten Sohn des Kaiſerpaares, ausgeſtattet zu 
werden, deſſen Einſchiffung im April erfolgen foll. 

— Engliſche Preßſtimmen zur 
Rede des Grafen Bülow. „Daily Telegr.“ 
ſchreibt: Gediegene Staatskunſt und geſunder 
Menſchenverſtand find die Eigenſchaften, die die 
wichtigen Reden Bülows in der Reichstagsſitzung 
Der allgemeine Eindruck, den die 
in England erzeugen, wird und kann nur 


Reden 
Sat fein. Alle nüchternen Politiker werden die 
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Wer war 82 
Rriminalromen von Maximilian Bött cher. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 

Dieſer Ariſtokrat war außer ſich darüber, 
daß ſein Sohn, kaum von einem ſchmachvoll en 
Verdachte rehabilitiert, ſich durch eine Verlobung 
mit einem „jo tief unter ihm ſtehenden Mädchen“ 
ron Neuem dem Gerede der Welt ausſetzen wolle. 
* ſeiner klugen, herzvollen, vorurtheils⸗ 
ur nn, er ſich nicht überzeugen, daß es 
für Botho eine Ehrenpflicht fei, dieſes helden⸗ 
mutige efopferungsfäpige Mädchen zu heirathen. 
eſes * das für den, den ſie liebte, ge⸗ 
than, was kaum eine von ihr gewagt, deren 
Name ewig dem Heſpatt der Menſchen prelsge⸗ 

. ihr Geliebter ſie nicht zu ſeinem 

machte 
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Beſſerung in den Beziehungen Großbritanniens zu 
Deutſchland willkommen heißen. Der Freundſchaft 
zwiſchen den Regierungen dürfte mit der Zeit eine 
beſſere Stimmung zwiſchen den beiden Völkern ent⸗ 
ſprießen. Unklare Gefühle ſind der Fluch der 
Politik, vor Allem der internationalen Politik. 
Großbritannien bettelt nicht um Bündniſſe noch 
bedarf es folder. (?) Wie Deutſchland bedarf es 
der vollkommenen Gleichheit der Behandlung und 
iſt ganz zufrieden auf der Grundlage berechtigten 
Eigennutzes zu handeln. — In ähnlichem Sinne 
äußern ſich auch die andern engliſchen Blätter, die 
vielleicht ganz anders ſprechen würden, wenn Eng⸗ 
land durch den endloſen ſüͤdafrikaniſchen Krieg 
nicht die Fittige zu großen Thaten in Oſtaſien 
gebunden wären. 

— Die Budgetkommiſſion des 
Reichstages ſetzte geſtern die Berathung des 
Kolonialetats fort. Im Etat für das oſtafrika⸗ 
niſche Schutzgebiet wurde die erſte Rate von 
2 Millionen Mark zur Herſtellung einer Eiſenbahn 
von Dar⸗es⸗Salaam nach Mrogowo abgeſetzt, um 
zunächſt im Plenum über die der Kommiſſion zu⸗ 
gegangene Mittheilung des Reichskanzlers betreffend 
den Bau der Linie durch Privatkapital, zu ver⸗ 
handeln. Im Uebrigen wurden die Anſätze der 
Regierung in dieſem Etat bewilligt; nur von 
einer Forderung in Höhe von 118 000 Mk. zur 
Bereitſtellung eines eiſernen Beſtandes an Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtänden für die Schutztruppe wur den 
58 000 Mk. geſtrichen. Die Beſchlußfaſſung über 
den Reichszuſchuß von 9 117 000 Mk. wurde 
noch ausgeſetzt. Der Etat für Kamerun wurde 
entſprechend den Regierungsſätzen bewilligt, nach⸗ 
dem der Kolonialdirektor v. Stübel erklärt hatte, 
daß gegen den Hauptmann Beſſer ein gerichtliches 
Verfahren ſchwebe. Der Etat für Togo wurde 
noch nicht erledigt, das wird vielmehr erſt in der 
heute ſtattfindenden Fortſetzung der Berathung des 
Kolonialetats geſchehen. 

— Die Reichstagskommiſſion für das Geſetz 
über den Verkehr mit Wein beſchloß, an die 
Spitze des Geſetzes folgende Definition zu ftellen : 
Wein iſt das durch alkoholiſche Gährung aus dem 
Safte der Weintrauben hergeſtellte Getränk. Die 
Kommiſſton ging dann über zu der Berathung des 
Verbots der geſundheitsſchädlichen Zuſätze, worüber 
heute weiter berathen wird. 

— In der heſſiſchen zweiten 
Kammer wird heute, Donnerſtag, über den ab⸗ 
geänderten Antrag Köhler berathen werden, die 
Regierung zu erſuchen, ihren Bundesbevollmächtigten 
in Berlin anzuweiſen, alebald im Bundesrath die 
Gewährung von Anweſenheitsgeldern an die 
Reichstagsabgeordneten zu beantragen. 

— Die Deutſche Grundſchuldbank 
in Berlin hat nunmehr ihren Konkurs angemeldet, 
infolge Ueberſchuldung. Indeſſen ſind bereits Be⸗ 


alliancen kamen ja überall, ſogar in regierenden 
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In Dombrowken und Umgegend iſt ſeitdem 
ſo Manches anders geworden. f 

Von der Tiſchgeſellſchaft der Sieben blieb 
nur der zum Amtsrichter beförderte Bodelſchwingh 
zurück, der ſich nach ſeiner Verheirathung mit 
dem reichen Lehnchen Schwartze wieder darauf 
beſonnen hat, daß er doch eigentlich der ariſto⸗ 
kratiſchen Partei angehört. 

Pfeil, Borowiecki, Werner und Naumann find 
von dem Wogengetriebe ihres Berufes, der 
eine hierhin, der andere dorthin, nach allen 
Himmelsrichtungen des deutſchen Vaterlandes 
verſchlagen worden. 

Wer Hülſen ſehen will, der trifft ihn am 

in der Friedrichſtadt Berlins. Seine 
Mutter iſt geſtorben, er hat die Regierungs⸗ 
karriere aufgegeben und genleßt nun in Beſchau⸗ 
lichkeit die Zinſen des großen Vermögens, das 
ſie ihm hinterließ. 

Oswald Stein wurde bald nach Dr. Wegeners 
Tode zum Landgerichtsrath befördert und nach 
D. verſetzt. Alljährlich, wenn die Gerichtsferien 
anbrechen, kommt er mit Wanda, die ſeit lange ſein 
angebetetes Weib geworden, auf ſechswöchentlichen 
Beſuch nach Staroczin. Dann lebt der alternde 
Herr von Konickt immer wieder auf, es ift, als 
ob ein neuer Frühling ſich in ſein herbſtendes 
Leben ergöſſe. Unermüdlich von früh bis fpät 
finnt er, feinen Kindern Freude zu machen, ihnen 
ihre Wünſche von den Augen abzuleſen, und indem 
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ſtrebungen im Gange, den Realobligationären die 
geſammte vorhandene Maſſe zu erhalten und durch 
Ueberleitung in eine neue Organiſation die Nach⸗ 
theile zu vermeiden, die von einer konkursmäßigen 
Verſilberung der einzelnen Objekte drohen würden. 
— Mehr als 40 Mill. Mark beträgt die 
Ueberſchuldung bei der Deutſchen Grund⸗ 
ſchuldbank, die ſich jetzt im Konkurs befindet. 
Berliner Blätter weiſen darauf hin, daß genug 
ſchwerreiche Perſonen da ſind, an die man ſich 
halten kann. Bei Weitem am wichtigſten ſei der 
Anſpruch gegen die Erben des Barons Cohn⸗ 
Deſſau, bekanntlich der einſtige Hofbankier Kalſer 
Wilhelms I. Und da nach § 241 des Handels⸗ 
geſetzbuchs die Mitglieder des Vorſtandes und des 
Aufſichtsraths als Geſammtſchuldner der Geſellſchaft 
haften, ſo ſollte man zunächſt die geſammten 
Schadenerſatzanſprüche gegen die Cohn'ſche Erb⸗ 
ſchaftsmaſſe geltend machen. 


Deutſcher Reichstag. 


58. Sitzung, Mittwoch, 6. März 1901. 

Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretäre 
v. Podbielski, Frhr. v. Richthofen, v. Tirpitz. 
Kolonialdirektor Dr. Stübel. 

Das Haus iſt gut beſucht. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sigung 
um 1 Uhr 20 Min. 

Dritte Berathung des Geſetzentwurfs be⸗ 
treffend Abänderung des Geſetzes über das 
Poſttaxweſen. Der Entwurf wird ohne Debatte 
erledigt. 

Zweite Berathung des Etats. Fortſetzung des 
Etats des Auswärtigen Amts bei Titel 2 des 
Ordinariums. 

Abg. Prinz v. Arenberg (tr.) referirt 
über die Kommiſſionsverhandlungen. 

Eine große Reihe von Titeln wird ohne De⸗ 
batte erledigt. 

Bei dem Titel „Land⸗ und forſtwirthſchaft⸗ 
liche Sachverſtändige“ wünſcht Abg. von 
Waldow «⸗Reitzenſtein (konſ.) eine Erhöhung der 
Rei ſeſpeſen des für die Skandinaviſchen Länder 
beſtimmten Sachverſtändigen in Kopenhagen, 
damit derſelbe ſeinen Aufgaben beſſer gerecht 
werden könne. 

Direktor im Auswärtigen Amt Dr. v. 
Körner: Wenn ein Bedürfniß hierfür ein⸗ 
treten ſollte, werde die Frage in Erwägung ge⸗ 
zogen werden. 

Beim Titel „Generalkonſulate“ wünſcht Abg. 
Dr. Haſſe (Nat.) ein Berufskonſulat in Bolivien. 

Staatsſekretär Frhr. v. Nichthofen er⸗ 
widert, daß im Auswärtigen Amt die Frage er⸗ 
wogen ſei. Für die Errichtung einer diplomatiſchen 
Vertretung habe ſich kein Bedürfniß her aus⸗ 
geſtellt, man werde aber in allernächſter Zeit 
— — —ͤ—⅞— — — ——— ren 


er feine beiden blauäugigen Enkel auf den Schoß 
nimmt und ihnen die goldigen Locken ſtreiche lt, 
ſucht er in den lieblichen Zügen der Kinder die 
unverkennbaren Spuren jenes Antlitzes wieder, 
das ihm einſt das teuerſte auf der Welt geweſen, 
und das ihm ein grauſames Schickſal allzu frühe 


entriſſen. 

Freudentag auch iſt es jedesmal für den 
Alten, wenn die Befiger von Roſenthal und 
Keltzin nach Staroczin auf Beſuch kommen. 

Wer freute ſich nicht, wenn er ſie ſähe, dieſe 
beiden prächtigen Menſchen, Arthur Sellin und 
Frieda Wegener. Von des trotzigſten Schulbuben 
Krauskopf fliegt die Mütze, und der älteſte Greis 
entblößt, ſich mühſam erhebend, fein filbernes 
Haupt, wenn die beiden durch Roſenthal, Keltzin, 
Staroczin oder ſonſt eines der Dörfer des Dom⸗ 
ER 

ng n unen egen * 
Quell geworden, aus dem ſich alljährlich über viele 
hundert Arme Hilfe in harter Zeit und Labſal 
in ſchwerer Krankheit ergießt. Da der unglückliche 
Wohlthäter ſelbſt den Dank für ſein menſchen⸗ 
freundliches Thun nicht mehr entgegennehmen kann, 
ſo iſt es natürlich, daß die Herzen der Armen 
ſich feinen Kindern zuwenden! Aber auch fie 
ſelbſt, Frieda Wegener und Arthur Sellin, werden 
nicht müde, Gutes zu tun und Werke der Liebe 
zu 5 ihnen der Boden nur irgendwie 
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einen berufskonſulariſchen Beamten dorthin ent⸗ 
ſenden 


Beim Titel „Konſulat in Moskau“ fragt 
Abg. Dr. Oertel (konſ.) nach den Gründen, 
aus denen der Konſul Frhr. v. Humboldt nach 
Alexandrien verſetzt worden ſei. Dieſe Verſetzung 
ſei auffällig, weil nach dem Etat der Konſuls⸗ 
Poſten in Moskau mit 25 000 Mark, in Alexan⸗ 
drien mit 18 000 Mark dotirt ſei. Es gewinne 
den Anſchein, als ob die Verſetzung zuſammen⸗ 
hinge mit der bekannten Antwort, die der Frhr. 
v. Humboldt auf ein an ihn gerichtetes Schreiben 
gegeben hat. Der Frhr. v. Humboldt habe ſach⸗ 
lich vollkommen korrekt gehandelt; das müſſe 
ihm auch vor dem deutſchen Reichstage be⸗ 
zeugt werden. 

Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen: Die 
Verſetzung innerhalb des Reſſorts geſchieht aus den 
verſchiedenſten Gründen ; ich kann deshalb die 
Verpflichtung nich anerkennen, die Gründe für die 
Verſetzung in einzelnen Fällen anzugeben. Im 
vorliegenden Falle ſtehe ich nicht an, zu erklären, 
daß die Verſetzung des Frhrn. v. Humboldt mit 
dem erwähnten Vorfall in keinerlei Zuſa mmen⸗ 
hang ſteht. Dieſe Verſetzung war ber eits be⸗ 
ſchloſſen, als von dem ablehnenden Beſcheide des 
Herrn v. Humboldt noch keine Kenntniß in das 
Auswärtige Amt gekommen war. Es hat ſich 
alſo um keine Strofverfegung gehandelt. Herr v. 
Humboldt iſt mit auf ſeinen Wunſch in ein anderes 
Klima nach Alexandrien gegangen. Herr v. Hum⸗ 
boldt hat ſeine Pflicht auf allen Poſten, die er 
gehabt, voll erfüllt. Was die Frage ſelbſt an⸗ 
betrifft, ſo beziehe ich mich auf meine Erklärung, 
die ich in der Budgetkommiſſion abgegeben habe. 

Abg. Dr. Müller ⸗ Sagan (fr. Vp.) : Es 
handelt ſich in dem vorliegenden Falle um die 
Einfuhr von Erbſen, Bohnen, Linſen, Senf und 
Hanf. Es iſt Pflicht eines deutſchen Konſuls, 
nach beſtem Wiſſen diejenige Auskun ft zu er⸗ 
theilen, welche dem Intereſſe der Reichs angehörigen 
entſpricht. 

Abg. Dr. Dertel⸗Sachſen (konſ.): Ich 
würde das Verfahren des Konſuls billigen, auch 
wenn es ſich um induſtrielle Erzeugniſſe handelte. 
Ich möchte den Herrn Staatsſekretär bitten, um 
Mißverſtändniſſe zu vermeiden, ſeine Erklärung 
aus der Kommiſſion hier zu wiederholen. 

Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen: In 
Fällen, in welchen beſonders gewichtige Bedenken 
über eine derartige Auskunft beſtehen, ſoll die 
Frage dem Auswärtigen Amte vorgelegt und von 
dieſem entſchieden werden. Das iſt in dem vor⸗ 
liegenden Falle nicht geſchehen, es wird aber da⸗ 
raus dem Konſul kein Vorwurf gemacht, da dieſe 
Gepflogenheit nicht in einer offiziellen Verfügung 
Ausdruck gefunden hat. Ich halte es allerdings 
für wünſchenswerth, daß derartige Fälle lediglich 
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jedes herum ein Gärtchen, darin Feldfrüchte ge⸗ 
deihen und Blumen blühen. Uederall herrſchen 
gerechte Arbeitseintheilung und Löhne, von denen 
die Leute gut menſchenwürdig leben können. Was 
ſich nur irgend erfinnen ließ an Einrichtungen der 
Wohlthätigkeit und Geſundheitspflege, dafür hat 
die Gutsherrſchaft weder Mühe noch Kosten ges 
ſcheut. Die Fremden, die in die Gegend kommen, 
ſtaunen nicht nur über den Stand der Felder, die 
Solidität der Baulichkeiten, die Menge der An⸗ 
lagen aller Art . - . fie freuen ſich auch über die 
Kinder, die in den Gärten und auf der Dorf⸗ 
ſtraße ſpielen, und denen die Geſundheit und 
Lebensluſt nur ſo aus den klaren Augen lacht. 
Das giebt einmal ein Geſchlecht, das etwas leiſten 
kann in hingebender Thätigkeit und in Treue gegen 
ſeinen Herrn. 

So geht dort alles Gute Hand in Hand. 

Bejubelt und bewundert wie ein Königspaar 
leben Frieda und Arthur in ihrem kleinen Staate. 
Und nicht allein ein Königspaar in dieſem länd⸗ 
lichen Arbeitsſtaat, nein, auch ein Königspaar im 
Reiche der Liebe 

Schwer hatte der ſtets gefürchtete und dann 
doch allzu jäh und furchtbar hereingebrochene Tod 
Dr. Wegeners Frieda getroffen. Nur einer fo 
heiligen und aufrichtigen Zuneigung, wie Arthur 
fie hegte, konnte es gelingen, den Schmerz des 
unglücklichen Mädchens zu mäßigen, zu lindern, 
zu heilen; und weil er in der lauteren Wahrheit 
e er 
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Amts allgemein gebräuchlich iſt. 
nicht anerkennen, daß die Konſuln unbedingt ver⸗ 


pflichtet ſind, jede gewünſchte Auskunft zu er⸗ 


theilen. Das Intereſſe der Geſammtheit muß ja 
entſcheidend ſein. 
Waaren einen Schutzzoll legen, ſo 
erleichtern. (Sehr richtig! 
eine Irkonſequenz liegen. 

Abg. Brömel (fr. Vgg.): In dem Hand⸗ 
buch über das Konſularweſen ſchreibt der bekannte 
Gelehrte König, daß es thunlich und räthlich iſt, 
daß der Konſul die Auskunft nicht verweigert, 
namentlich in ſolchen Ländern nicht, welche der 
Kultur wenig erſchloſſen ſind, und in anderen 
Ländern möge der Konſul den Anfragenden Aus⸗ 
kunftsbureaux, Bankiers oder Exporthäuſer nach⸗ 
weiſen. Das Verhalten des Konſuls in Moskau 
iſt nicht im Geringſten zu rechtfertigen. Dies iſt 
nicht der einzige Fall, wo wir mit der Thätigkeit 
des Konſuls v. Humboldt unzufrieden ſind. Einer 
Stettiner Firma iſt eine ähnliche Antwort gegeben 
worden, als ſie ſich an den Konſul v. Humboldt 
wandte mit der Bitte ihr gewiſſe Firmen nam⸗ 
haft zu machen, mit denen ſie Buttergeſchäfte ab⸗ 
ſchließen könne. 

Abg. v. Kardorff (konſ.): Ja, meine 
Herren, wir ſind damit einverſtanden, daß unſere 
Konſuln nicht die Geſchäfte des Auslandes be⸗ 
ſorgen, ſondern die deutſchen Geſchäfte. Ich hoffe, 
daß alle unſere Konſuln ſo handeln, wie es der 
Konſul v. Humboldt gethan hat. Aus der vom 
Abg. Brömel citirten Stelle entnehme ich genau 
die entgegengeſetzte Auslegung wie er. 

Abg. Dr. Paaſche (Natl.): Die Antwort, 
die Herr v. Humboldt gegeben hat, iſt weder der 
Jorm noch der Sache nach angemeſſen. Das ift 
in der Budgetkommiſſion auch von der Rechten 
anerkannt worden. Auch der Herr Staatsſekretär 
hat heute wiederholt, daß es nicht der richtige Ton 
ſei, in dem die Antwort gehalten war. 

Abg. Dr. Müller⸗ Sagan: Die heutige 
Antwort des Staatsſekretärs ſteht im Gegenſatze 
zu ſeiner Antwort in der Kommiſſion. Die deut⸗ 
ſchen Konſuln follen ſich nicht von einſeitigen Intereſſen 
leiten laſſen, fondern von dem Gejammtinterefie. 

Staatsſekretär Freiherr v. Richthofen: 
Der Abg. Müller⸗Sagan hat meine heutige Er⸗ 
klärung in Gegenſatz bringen wollen zu der in 
der Budgetkommiſſion. Infolge deſſen geſtatte ich 
mir, denjenigen Theil des gedruckten Protokolls 
vorzulegen, der meine Antwort enthält. Die 
Konſuln haben, das erkenne ich an, über den 
Parteien zu ſtehen und das Intereſſe der Ge⸗ 
ſammtheit zu vertreten. Oft wird aber das In⸗ 


tereſſe der Geſammtheit darin liegen, daß ſie keine 


Auskunft ertheilen. 8 

Abg. v. Waldow ⸗FReitzenſtein (konſ.) führt 
aus, daß die Zunahme der Erbſeneinfuhr dem 
deutſchen Erbſenbau außerordentlich geſchadet habe. 
Uebrigens hätten ſich die Intereſſenten nicht an 
den Konſul in Moskau, ſondern an unſern Han⸗ 
delsattaché in Petersburg wenden ſollen. 

Weitere Titel werden ohne Debatte erledigt. 

Auf Anfrage des Abg. Brömel (fr. V.) er⸗ 


klärt Direktor im Auswärtigen Amt Dr. von 


Körner, daß es ſich durchaus bewährt habe, 
die landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen den Kon⸗ 
ſulaten und nicht anderen Behörden zuzutheilen. 

Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen erklärt, 
daß er die geſtrige Anregung des Abg. Münch⸗ 
Ferber betr. die Paßformulare bei dem zuſtändigen 
Reichsamt zur Sprache bringen werde. 

Bei dem Titel „Unterſtützung deutſcher Schulen 
und Bibliotheken im Auslande“ wünſcht Abg. 
2 
und Mutter, ſo verzichtete Sellin darauf, für den 
ihm von dem Polen Borowiecki angethanen 
Schimpf Rechenſchaft zu fordern. Seine Pflicht 
ſtand ihm zu hoch, als daß er ſein Leben, das 
Daſeinsbedingung für ein anderes Leben war, 
leichtfertig aufs Spiel geſetzt hätte um thörichter Ehr⸗ 
begriffe willen. Oswald Stein, dem er von dieſer 
8 Auffaſſung ſprach, preßte ſeine Hände und 
rief: 

„Sie haben recht. Die Ehre eines Sellin 
kann durch einen Borowiecki überhaupt nicht an⸗ 


getaſtet werden.“ 


In aller Stille war wenige Wochen nach des 
alten Arztes Tode aus Frieda und Arthur ein 
Paar geworden, und flill und geräuſchlos wie 
ihre Trauerfeierlichkeiten, war auch das Glück 
ihrer Ehe, ein ſtilles, ein großes und heiliges 
Glück! Eins im Fühlen und Denken waren die 
beiden, eins im Wünſchen und Handeln. Saß 
Arthur am Schreibtiſch, ſo war Frieda neben ihm, 
und ihre Blicke ruhten verklärt auf ſeinem Antlitz. 
Geſtattete er ihr wegen ſchlechten Wetters einmal 
nicht, daß ſie ihn auf ſeinem täglichen Ritt über 
die Felder begleitete, ſo ſah ſie ihm doch vom 
Fenſter des Schloſſes jo lange nach, bis er in 


Nebel und Regen verſchwand. Dann wartete ſie, 


bis ſeine ihr, ſo unendlich theure Geſtalt ſich deut⸗ 
licher und deutlicher aus wallenden Schauern und 
wogenden Schleiern hob, um ihm ſchon unten im 


Portal des Schloſſes an den Hals zu fliegen, be⸗ 
ſeligt, daß ſie ihn wieder hatte. 


Dr. Wegeners Schuld ift geſühnt! Auf dem 
Grabhügel, der ſeines unglücklichen Weibes 
Leichnam umſchließt, grünt und blüht der Epheu, 


der aus der Aſche feines Herzens Nahrung ge ⸗ 


ſogen. 
en Ende. 
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der Kritik der Centralinſtanz unterliegen. Im 
vorliegenden Falle wäre die Antwort der letzeren 
vielleicht auch in etwas freundlicherer Form er⸗ 
folgt, wie dies ja im Verkehr des Auswärtigen 
Ich kann aber 


Wenn wir aber auf gewiſſe 
iſt doch der 
Zweck der, die Einfuhr dieſes Artikels nicht zu 
rechts.) Wenn dann 
der Konſul die Ausfuhr erleichtert, ſo würde darin 
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Dr. Lehr (natl.) noch kräftigere Förderung dieſer 
Schulen, beſonders in Brafilien. 

Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen: Mit 
dem Vorredner theile ich die Auſicht, daß es nicht 
Sache des Auswärtigen Amtes ſein kann, mit der 
Neuerrichtung von Schulen vorzugehen. Das 
müſſen wir den Deutſchen im Auslande ſelbſt 
überlaſſen, fie haben die Initiative zu ergreifen, 
und wir können ſie nur unterſtützen und ihnen 
helfend die Hand bieten. Im Orient haben wir 
die Schule in Konſtantinopel mit 30 000 Mark, 
in Johannesburg mit 16 000 Mark dotirt; in 
Braſilien haben wir 28 Schulen. Alle an uns 
ergehenden Anträge werden in wohlwollendſte 
Erwägung gezogen und von unſeren auswärtigen 
Vertretern geprüft. Ein Lehrerſeminar für Bra⸗ 
ſilien zu errichten liegt für uns kein Bedürfniß 
vor. Eine allgemeine Vertheilung des Dienſtes 
der im Ausland befindlichen Lehrer herbeizu⸗ 
führen iſt mit Rückſicht darauf, daß die Schulen 
Sache der Einzelſtaaten ſind, ſchwer. In einzelnen 
Fällen ſind wir ſtets mit den Bundesregierungen 
in Verbindung getreten und haben immer Ent⸗ 
gegenkommen gefunden. 

Der Reſt des Etats wird darauf debattelos 
genehmigt. Es folgt der Eiat für das Schutzgebiet 
Kiautſchou. 

Fortdauernde Ausgaben Titel 1 „Gouverneur.“ 

Abg. Dr. Paaſche berichtet über die Ver⸗ 
handlungen der Budget⸗Kommiſſion und betont, 
daß die Kolonie in einem erfreulichen Auſſchwung 
begriffen ſei. 

Abg. Eickhoff (fr. Vp.): Der Fortſchritt 
in der Kolonie ſei unverkennbar, auch die ſani⸗ 
tären Verhältniſſe lägen günſtiger als im vorigen 
Jahre. Ueber die klimatiſchen Verhältniſſe ſcheine 
ein abſchließendes Urtheil noch nicht möglich zu 
ſein. Seine politiſchen Freunde würden auch in 
dieſem Jahr die Poſition dieſes Etats bewilligen. 

Der Etat für Kiautſchou wird ohne weitere 
Debatte erledigt. 

Es folgt der Etat über den allgemeinen Pen⸗ 
ſionsfonds. 

Abg. Graf Oriola berichtet über die Ver⸗ 
handlungen in der Kommiſſion. 

Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann hat das 
Haus betreten. 

Abg. v. Blöd au (b. k. Fr.) verlangt die 
Beſeitigung der ungleichen Behandlung der In⸗ 
validen im Staats⸗ und Kommunaldienſt. Den 
Invaliden im Staatsdienſt werde die Penſion 
von dem Gehalt abgezogen; das ſei weder in der 
Kommunalverwaltung noch im Privatdienſt der 
Fall; den Invaliden müßte die Penſion unver⸗ 
kürzt gezahlt werden. 

Der Etat wird ohne weitere Debatte erledigt. 

Es folgt der Etat über den Reichs⸗Invaliden⸗ 
fonds in Verbindung mit dem Antrag und der 
Reſolution Nißler über den gleichen Gegenſtand. 

Graf v. Oriola berichtet über die 
Kommiſſſonsverhandlungen. 

Die Kommiſſion beantragt unveränderte Be⸗ 
willigung mit Ausnahme des Titels „Beihilfe an 
hilfsbedürftige Kriegstheilnehmer der Feldzüge 
1870/71 u. |. w.“, welchem 200 000 Mk. zuge⸗ 
ſetzt werden ſollen. 

Die Kommiſſion beantragt ferner folgende Re⸗ 
ſolution: 

„Den Reichskanzler zu erſuchen, darauf hin⸗ 
zuwirken, daß künftighin die für die Veteranen⸗ 
Verſorgung benöthigten Mittel nicht in den 
Etat für den Invalidenfonds aufgenommen, 
ſondern in einem beſonderen Titel des Reichs⸗ 
haushalts⸗Etats aufgeführt werden.“ 

Die Kommiſſion beantragt, den Antrag Nißler 
abzulehnen und folgende Reſolution anzunehmen: 

„Den Reichskanzler zu erſuchen, dafür zu 

ſorgen, daß die Auszahlung der den Kriegsvete⸗ 

ranen nach Maßgabe des Geſetzes vom 22. 

Mal 1895 gebührenden Beihilfen womöglich 

= Tage der Anerkennung ihrer Berechtigung 

erfolge.“ 

Abg. Nißler (konſ.): Die Kommiſſion hat 
meinen Antrag für unannehmbar erklärt: Das 
iſt mit verwunderlich gegenüber der Stellungnahme 
des hohen Hauſes im Plenum, wo ſ. Zt. mein 
Antrag noch als minimal bezeichnet wurde. Ich 
werde nicht verfehlen, ſ. Zt. anzufragen, wohln 
denn die Erhebungen, welche nun wenigſtens ange⸗ 
ſtellt werden ſollen, geführt haben. 

Abg. Graf v. Ro on (konſ.): Seine Partei 
ſtimme der Kommiſſion zu. 

Werner (Refp) und Abg. Speck 
ſprechen ſich für den Grundgedanken des Antrags 
Nißler aus. 

Staatsſekretär Frhr. v. Thiel mann wieder: 
holt feine in der Budgetkommiſſion abgegebene 
Erklärung. 

Abg. Arendt (Rp.) erkennt mit Befriedi⸗ 
gung an, daß der Antrag Nißler doch ſchon inſo⸗ 
fern einen Erfolg gehabt habe, als die Summe 
für die Kriegsveteranen erhöht worden iſt. 

Das Haus beſchließt darauf nach dem Antrage 
der Kommiſſion und nimmt den Reſt des Inva⸗ 
lidenfonds“ ohne Debatte an. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Ahr: Tagesord⸗ 
nung: Etat des Reichs⸗Marineamts. 

Schluß 5¼ Uhr. 


— 
Ausland. 

Hollaud. Königin Wilhelmina und Prinz 
Heinrich der Niederlande, die in Amſterdam ein⸗ 
getroffen ſind, nachdem ſie ihren Honigmond im 
Schloſſe Loo verlebt haben, erhielten am Mittwoch 
eine Morgenmuſik von den Amſterdamer Muſik⸗ 
geſellſchaften. Das junge Paar dankte vom Balkon 
aus, und das Publikum erging ſich in Huldigungen. 
Am heutigen Donnerſtag ſoll eine Beleuchtung der 
Stadt erfolgen. 
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Frankreichs, Dersulöde und Buffet, hatten einan⸗ 
der blutige Rache geſchworen, und Deroulede hatte 
ſeinen Gegner wegen Beleidigung zum Duell her⸗ 
ausgefordert. Das Duell findet aber nicht flatt. 
Buffets Zeugen finden in dem Briefe, den Buffet 


an D. gerichtet hat, keine Beleidigung und ver⸗ 


langten Schiedsſpruch, was die Zeugen D.'s abs 
lehnten. Deroulede's Mandat wurde in der letzten 
Sitzung der Pariſer Kammer nach einer ſtürmiſchen 
Debatte mit großer Mehrheit geſtrichen. 

Spanien hat nunmehr ſeine neue Regie⸗ 
rung, an deren Spitze der Lieberale Sagaſt a 
ſteht. Weyler, der Diktator von Madrid iſt 
Kriegsminiſter. Man erwartet die sofortige Wieder⸗ 
herſtellung der Verfaſſungsbürgſchaften. 

China. Gute Nachrichten aus China liegen 
heute nicht vor. Nach einer Meldung des Grafen 
Walderſee fielen von einer deutſchen Recog⸗ 
noscirungstruppe, die auf eine ſtarke Chineſen⸗ 
Abtheilung gerathen war, drei Mann. Selbſtver⸗ 
ſtändlich find zwecks Züchtigung der chineſiſchen 
Banditen ſofort die erforderlichen Schritte einge⸗ 
leitet worden. Ueber den Fortgang der diploma⸗ 
tiſchen Verhandlungen verlautet nur wenig. Nach 
einer über London eingetroffenen Meldung ſoll 
Japan vorgeſchlagen haben, daß die ubrigen 


Mächte zu einer Auftheilung Chinas 


ſchreiten müßten, falls letzteres ſeine Abmachungen 
mit Rußland aufrecht erhielte. Nach dem Lon⸗ 
doner Telegramm ſcheint es ſo, als ob ſich die 
übrigen Mächte, ſelbſtverſtändlich mit Ausnahme 
Frankreichs, dem japaniſchen Vorſchlage bereits an⸗ 
geſchloſſen hätten. Da aber von den verſchiedenen 
Cabinetten bisher ſtets die Integrität Chinas als 
die Vorbedingung einer befriedigenden Löſung der 
Chinafrage bezeichnet worden iſt, ſo iſt es jeden⸗ 
falls im hohen Grade unwahrſcheinlich, daß die 
Verbündeten Mächte nun einem japaniſcherſeits 
gemachten Vorſchlage, Gebiethstheile Chinas zu 
annecliren zuſtimmen ſollten. Genaueres darüber 
bleibt abzuwarten; ſo viel ſteht aber feſt, daß 
durch Rußlands geſondertes Vorgehen die Garan⸗ 
tien für eine baldige Erledigung der Chinawirren 
erheblich erſchüttert worden ſind und daß die ganze 
Chinafrage neuerdings ein recht ernſtes Ausſehen 
gewonnen hat. 

England und Transvaal, Dewet ſoll 
Londoner Meldungen zufolge wieder einmal um⸗ 
zingelt worden ſein. Von dem engliſchen Gene⸗ 
raliſſimus Kitchener rühren dieſe Meldungen nicht 
her, ſo daß ihnen nicht der geringſte Werth bei⸗ 
zumeſſen iſt. Intereſſant iſt die Londoner Mel⸗ 
dung eigentlich nur inſofern, als ſie aufs Neue 
beſtätigt, daß die engliſchen Heerführer mit den 
Oertlichkeiten in Südafrika abſolut unvertraut ſind, 
ein Umſtand, der den Buren immer aufs Neue 
zu Statten kommt. Die Furt Lilifontein, ſo 


helßt es in der in Rede ſtehenden Meldung des 


Londoner „Daily Telegraph“, über welche Dewet 
und Steijn den Oranjefluß überſchritten, war den 
Engländern unbekannt. Als letztere die Ueber⸗ 
gangsſtelle der Buren in Erfahrung gebracht 
hatten, überſchritten ſie an derſelben Stelle den 
Fluß, folgten Dewet, der bei Philippolis ein Lager 
bezogen hatte und umzingelten ihn. Da die 
Meldung gleichzeitig beſagt, daß Dewet wie üblich 
ſein Kommando in kleine Abtheilungen aufgelöſt 
habe, die ſich über ein weites Gebiet zerſtreut 
haben, ſo braucht man über die Ungereimtheit der 
neueſten Londoner Mittheilung über die Ein⸗ 
ſchließung Dewets weiter kein Wort zu verlieren. 
— Das Gerede über die Geneigtheit Bothas 
zu kapitulieren, ſowie die Angaben, daß bereits 
Verhandlungen zwiſchen dieſem General und Lord 
Kitchener betreffe der Uebergabe ſtattgefunden 
hätten, gehören gleichfalls in das Gebiet der Fabel. 
Vielleicht haben bei den Engländern bezügliche Er⸗ 
wartungen beſtanden, die Reiſe des Kapland⸗ 
Präſidenten Milner zu Kitchener nach Bloem⸗ 
fontein läßt ſolche Vorausſetzung nicht unbegründet 
erſcheinen. Beide, Kitchener wie Milner haben 
jedoch Bloemfontein verlaſſen und ſich weiter nord⸗ 
wärts gewandt, nachdem ſie die Verſuche, Botha 
zum Frieden zu bewegen, als ausſichtslos erkannt 
hatten. 


Aus der Provinz. 

* Briefen, 6. März. Gutsverwalter 
Donner ⸗Dom.⸗Landen bei Briefen theilt dem 
„Geſ.“ mit, daß die Notiz, wonach er zwei 
Wölfe geſchoſſen habe, auf einem Irrthum be⸗ 
ruhe. — (Unſere Zweifel, die wir von Anfang 
an in dieſe Wolfsgeſchichten ſetzten, waren alſo 
durchaus begründet. D. Red.) 

* Graudenz, 6. März. In der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung am Dienſtag wies der 
Stadtver ordnetenvorſteher Mehrlein auf die Art 
und Weiſe hin, wie Eiſenbahnminiſter v. Thielen 
bei der letzten Erörterung der ſich in Graudenz 
bemerkbar machenden Mängel im Eiſenbahnweſen 
die Wünſche und berechtigten Forderungen der 
Stadt Graudenz hingeſtellt habe. Unter Entgegen⸗ 
kommen ſcheine der Miniſter zu verſtehen, daß die 
Stadt die ganzen Koſten tragen ſolle. Graudenz 
ſei gar nicht in der Lage, außergewöhnliche Auf⸗ 
wendungen zu machen, und die Eiſenbahnver⸗ 
waltung ſcheine am liebſten überhaupt garnichts 
thun zu wollen. Die Art und Weiſe, wie der 
Miniſter die Angelegenheit behandelte, dürfe 
3 hier nicht nr Bee ene 16 fl 
(Allſeitige Zuſtimmung.) — etwa 16, e 
Gy — ſiaſten vom Graudenzer Gymnafium 


haben am Montag Abend die Stadt verlaſſen 


und find vermuthlich von einer benachbarten 
Eiſenbahnſtation aus nach einer Hafenſtadt ges 
fahren, um ihre Abſicht, nach Amerika ab⸗ 
zudampfen, zur Ausführung zu bringen. 
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Frankreich. Zwei politiſche Handwürſte 


Die jungen, lang aufgeſchoſſenen Leute ſind im 
Beſitz von mehreren hundert Mark, Auf einem 
hinterlaſſenen Zettel des einen Ausreißets heißt 
es: „Ich gehe nach Amerika! Verfolgt uns 
nicht, wir haben Revolver und Giſt!“ Die 
Eltern haben ſofort nach Hamburg, Bremen, 
Stettin, Danzig ec. telegraphirt und um Feſthalten 
der beiden Jünglinge erſucht. 

»Marienburg, 6. März. Der Welipreußi- 
ſche Provinzial⸗Obſtbau⸗Verein, der z. Zt. 87 
perſönliche und 26 korporative Mitglieder, im 
Ganzen rund 1800 Einzelmitglieder zählt, gielt 
heute unter dem Vorſitz des Herrn Domnick⸗ 
Kunzendorf ſeine ſehr gut beſuchte erſte Jahresver⸗ 
ſammlung in Marienburg ab. Es wurde u. A. 
über genoſſenſchaftliche Regelung und 
Förderung des Obſtbaues berathen. 

Konitz, 6. März. (E. Z.) Die Kleider 
funde, die in der dritten Januarwoche die 
ganze Welt in Aufregung verſetzten, haben für 
die Thäterſchaft in der Winterſchen Mordſache 
keinerlei Anhaltspunkte gegeben. Dagegen haben 
die Finder jetzt einen ſehr erheblichen Finderlohn 
erhalten; insgeſammt wurden an 1400 Mk. von 
der Staatsanwaltſchaft angewieſen. Nach einem 
miniſteriellen Beſcheide wird Konitz dauernd 
Militär erhalten, und zwar nach den großen 
Herbſtmanövern. Jedenfalls wird ein Batal 
des 14. Inf.⸗Regiments (Graudenz) nach hier 
verlegt werden. Am kommenden Dienſtag, den 
12. d. Mts., iſt es ein Jahr her, daß der Gymna⸗ 
ſiaſt Ernſt Winter ermordet wurde. Von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſind Anſtalten zu einer Trauer⸗ 
kundgebung getroffen worden. — Das bisher 
den Rechtsanwalt Meibauer 'ſchen Erben ge⸗ 
hörige Hausgrundſtück in der Mühlenſtaße, in 
welchem ſich der Verlag und die Druckerei des 
„Roniger Tageblatts“ befinden, iſt für 40 500 Mt. 
in den Beſitz des bekannten Fleiſchermeiſters 
Guſtap Hoffmann übergegangen. — Geſtern 
ſtarb hier der Fettviehhändler Schlegel an den 
Folgen einer Blutvergiftung, die er ſich durch 
Kratzen eines kleinen Pickels mit dem Nagel zu⸗ 
gezogen hatte. N 

* Zempelburg, 6. März. Weil ihn fein 
Gewiſſen fortwährend beunruhigte, beichtete ein 
Beſitzer aus Petznick dem Gutsbeſitzer Orland⸗ 
Schönhorſt einen früheren Holzdiebſtahl und 
bat um Vergebung. Als Strafe mußte er 6 
Mark zahlen, welche der hieſigen Diakoniſſenſtation 
überwieſen wurden. 

Dt. Krone, 6. März. Der erſt ſeit 
einigen Jahren hier amtirende Baugewerk⸗ 
chuldiretor Clauß wird am 1. Juli unſere 
Stadt wieder verlaſſen und nach Erfurt überſiedeln, 
wo er zum Direktor der neu begründeten Königl. 
Baugewerkſchule ernannt worden iſt. Zu ſeinem 
Nachfolger iſt Herr Dieckmann, z. Zt. kommiſ⸗ 
ſariſcher Baugewerkſchuldirektor zu Eckernförde, er⸗ 


nannt worden. 

* Krojanke, 6. März. Ein bedauerlicher 
Unglücksfall hat ſich in dem Dorfe Tar⸗ 
nowke ereignet. Der dort wohnhafte Eigenthümer 
Bleik begab ſich am vorigen Sonntage zu ſeinem 
Freunde, dem Abbaubeſitzer Pufahl, um das dem⸗ 
ſelben geliehene Gewehr abzuholen, das nach Be⸗ 
kunden ſeines Freundes ſeit acht Tagen geladen 
war. Auf dem Heimwege entlud B. das Gewehr. 
Dabei drang ihm die ganze Ladung, den Gewehr⸗ 
lauf zerſchmetternd, in die Hand; dieſe hat ihm 
geſtern im Gelenk abgenommen werden mülſen. 

* Dirſchau, 6. März. Das im Jahre 
1882 auf dem Grundſtück des Stadtpoſt⸗ 
amtes erbaute Dienſtgebäude, das beflimmungs- 
gemäß dem jedesmaligen erſten Poſtſekretär als 
Wohnung diente, wird im April d. Is. abge⸗ 
brochen. Es wird geplant, auf dem umfangreichen 
Terrain ein großes modernes Poſtgebäude zu er⸗ 
bauen und das bisherige vollſtändig unzureichende 
Dienitgebäude zu Wohnungen für die Beamten 
einzurichten. Wie wir erfahren, ſoll die Bau⸗ 
ſumme in den nächſtjährigen Etat geſtellt werden. 

* Danzig, 6. Auf dem O bers 
präfidium fand unter Vorfig des Oberprä⸗ 
ſidenten eine Berathung über die mit dem 1. 
April d. Js. in Kraft tretenden Beſtimmungen 
bezuglich der Zwangserziehung Min der⸗ 
jähriger ſtatt. Es nahmen daran Theil 
Vertreter der ſtaatlichen, ſtädtiſchen und Provinzial⸗ 
behörden und der evangeliſchen und katholiſchen 
Geiſtlichkeit. — Seit Oktober v. Irs. wurde 
Danziger Hausfrauen von zwei Händlern hol ⸗ 
ländiſche Butter in Steinkruken zu je 
1 Mark angeboten. Einem Langfuhrer Bewohner 
fiel die Qualität auf, er ließ die Butter unter⸗ 
ſuchen, und die Butter wurde als Margarine 
dritter Güte erkannt. Der Händler, frühere 
Muſiker Groß in Danzig wurde verhaftet. Bei 
der Hausſuchung wurde feſtgeſtellt, daß für etwa 
1000 Mark Margarine als Butter verkauft 


worden war. „ 
Tilſit, 5. März. In einem Anfall geiſt 


alte, penſionirte Briefträger Puſch aus einem 
Jenſter des dritten Stockes auf den Hofraum 
herab. Der Unglüͤckliche erlitt einen Schädelbruch 
und blieb todt liegen. 

* Königsberg, 5. März. Als erſte 
Abiturientin in Königsberg hat Fräulein 
Käthe Kalisky die Ahgangsprüfung am königlichen 
Wilhelmgymnaſium beſtanden. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn den 7. März. 
— [Perſonalien.] Der Lehrer Dör!k 
von der ſtädtiſchen Realſchule zu Graudenz iſt von 
der Regierung in Danzig als Rektor der fünf 
klaſſigen evangeliſchen Stodtſchule in Berent ber 
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Umnachtung ſtürzte ſich geſtern der 65 J 
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rufen worden. Er tritt ſein neues Amt am 
1. April an. | 

S [Herr Superintendent Waub⸗ 
ke] revidierte heute den Religionsunterricht in 
der hieſigen Bürgermädchenſchule. 

8 [Der M. G. V. „Liederfreunde“ 
iſt Seitens des Comitees für Veranſtaltung von 
Volksunterhaltungs⸗Abenden eingeladen worden, 
ſich an dem für den 24. d. M. geplanten dritten 
Unterhaltungsabend durch Geſangsvorträge zu be⸗ 
theiligen. In feiner geſtrigen Verſammlung ent⸗ 
ſchied ſich der Verein⸗ demgemäß. — Am nächſten 
Sonnabend findet das zweite Wintervergnügen des 
Vereins im Schüßenhausſaal ſtatt. In demſelben 
kommen u. A.: mehrere hier noch nicht gehörte 
Geſänge, z. B. das ſchwierige Chorlied: „Schlaf⸗ 
wandel“ von Hegar zum Vortrag. Als Theater⸗ 
ſtück iſt das humorvolle „Sein Abenteuer“ von 
Philippi gewählt, 

S. [Der Verein Thorner Kauf⸗ 
leute von 1900] hatte geſtern im großen 
Saale des Schützenhauſes eine Sitzung, zu der auch 
Säfte geladen waren. Der Verein erſtrebt die 
kaufmänniſche und wiſſenſchaftliche Ausbildung 
der Mitglieder. Nachdem der Vorſitzende, Kauf⸗ 
mann Pollex, die Verſammlung eröffnet, hielt 
Profeſſor Entz einen Vortrag über die neu er⸗ 
worbenen Karolinen⸗Jaſeln. Er gab zunächſt 
einen geſchichtlichen Ueberblick, ſchilderte dann die 
Natur der Inſeln und vor allem das Leben und 
Treiben der Bewohner. Unſere Einfuhr beträgt 
etzt 300 000, die Ausfuhr 600000 M. Aus⸗ 
fuhrartikel find beſonders Kopra und Trepang. 
Bauliche Ueberreſte deuten auf ein untergegangenes 
Kulturvolk hin. — Dem Redner, der ſeine Aus⸗ 
führungen durch eine große Zahl vortrefflicher 
Lichtbilder veranſchaulichte, wurde reicher Belfall zu 
teil. An die Sitzung ſchloß ſich ein gemüth⸗ 
liches Beiſammenſein. Die Beſtrebungen des 
zungen Vereins verdienen Anerkennung und Unter⸗ 
ſtützung. 

s—* [Herr Joachim Bellach ini, 
der ſich hier in Thorn, wie in den meiſten 
Städten Deutſchlands wie auch des Auslandes 
von ſeinem früheren Auftreten her noch des beſten 
Andenkens erfreut, gab geſtern Abend im großen 
Saale des Artushofes ſeinen erſten Abend, zu 
dem ſich ein ſehr zahlreiches Publikum eingefunden 
hatte. Bellachini bewährte auch geſtern feinen alten 
guten Ruf wieder aufs Gländzendſte. Er weiß 
ſeine verblüffenden Kunſtſtücke mit jo unterhalten⸗ 
dem humorvollen Vortrage zu umkleiden und des 

likum ſo von einer Ueberraſchung zur andern 
zu führen, ohne daß man über die Frage das 
„Wir“ eingehender nachzudenken in der Lage 
wäre. Die reizenden und ſämmtlich vorzüglich 
gelungenen Kartenkunſtſtücke, das Kunſtſtückchen 
mit dem Trauring, der ſich ſchließlich an dem 
Fuße eines, in einer Citrone ſizenden Kanarien⸗ 
vogels befindet, die Slade'ſche Geiſtertafel und 
Davenports Wunderkoffer, aus dem ſich trotz 
jeſter Verſchnürung, eine darin befindliche Dame 
befreit und in den ſie unter denſelben Umſtänden 
auch wieder hineinſchläpft — alles das waren 
Glanzleiſtungen, die in Wahrheit Staunen erregen 
und mit Recht ſtürmiſchen Beifall fanden. Nicht 
minder beifällig aufgenommen wurden auch die 
prächtig gelungenen japaniſchen Handarbeiten (durch 
Reißen aus Seidenpapier mit den bloßen Fingern) 
der Frau Klara Bellachini, desgleichen auch die 
wunderbaren Leiſtungen dieſer Dame in dem 
Memoriren ellenlanger Zahlenreiben. — Wir 
können den Beſuch des heutigen zweiten und letzten 
Bellachini⸗Abends nur angelegentlichſt empfehlen. 
— [Ein elektriſches Lich tbadl hat 
ſoeben Herr Spediteur und Badeanſtaltsbeſitzer 
Baul Meyer hierſelbſt eingerichtet und wird 
daſſelbe morgen (Freitag) eröffnen. Das Licht 
bat ſich in neuerer Zeit als eine außerordentlich 
ſchätzenswerthe Heilkraft bei einer ganzen Reihe 
don Krankheiten bewährt, ſo namentlich bei Ge⸗ 
bent. und Muskel⸗theumatismus, Gicht, Neural⸗ 
dee etc. Herr Meyer hat nun einen trefflich kon⸗ 
de elektriſchen Lichtbadekaſten angeſchafft, 
* en je 16 Normalkerzen ſtarken Glüh⸗ 

ampen ausgestattet iſt. Der Körper geräth in 
dieſem Bade außerordentl ſchnell in ſtarken 
Schweiß und iſt gerade in dieſem 
die heilkräftige Wirkung der Licht 
beſonders empfänglich. Außerdem im für 
lokale Behandlung einzelner Körpertheile (des 
Halſes, der Schultern, Kniee 2c.) noch ein finn- 
veich konſtruirter Scheinwerfer aufgeſtellt. Wir 
hatten geſtern Gelegenheit, die neue Anlage bei 
Herrn Meyer in Augenſchein zu nehmen, und es 
Urne die aus von ärztlicher Seite Herrn 
— eher die vollſte Anerkennung über die neue Ein⸗ 
3 zu Theil. Die elektrische Kraft bezieht 
5 alage er hieſigen Elektricttätswerke. — 

öge das elektriſche Lichtbad recht zahlreiche gute 
1 zum Wohle unſerer leidenden 

en 1 
§ [Die Handelskammer zu Thorn 
hatte verſchiedene Eingaben an die dini. . 

bn- Direktion gerichtet wegen Abänderung des 
Jahrplanes und Errichtung neuer Züge. Darauf 
nt ſoeben nachſtehender Beſcheld eingegangen : 
1. An die vorausſichtlich vom 1. Mai d. Is ab 
Au einzurichtenden Schnellzüge Königsberg⸗Danzig⸗ 
dor es lau und umgekehrt werden nach und 
a. Thorn folgende Züge die Anſchlüſſe vermitteln: 
Uran den Zug von Königsberg und Danzig in 
ſahrt derg an 1200, Zug 245 Bromberg Ab 
— Bee Thorn Ankunft 138; b. an denſelben 
alu 2 born Abfahrt 1147, Inowrazſaw 
ö — 2 > ©. an den Zug von Breslau, in 
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nach 


Danzig und Königsberg, von 


„ von Inowrazlaw ab 1256, 
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Bromberg ab 345, Zug 248: Thorn Abfahrt 545, 
Bromberg Ankunft 658. Bei Benutzung der Züge 
zu c und d entſtehen in Inowrazlaw und Brom⸗ 
berg Uebergargszeiten von 2 Stunden 10 Min. 
bezw. 1 Stunde 50 Minuten, die nicht abgekürzt 
werden können, weil die Züge 53 und 248 ihrer 
weiteren vielen Anſchlüſſe wegen ſich nicht vers 
legen laſſen, neue Anſchlußzüge aber einzurichten 
für den vorausſichtlich unerheblichen Verkehr nicht 
in Frage kommen kann. — 2. Die Verlängerung 
der Züge 254 und 255, die jetzt nur zwiſchen 
Bromberg⸗Schneidemühl verkehren (Bromberg ab 
323, Schneidemühl an 510, Schneidemühl ab 622, 
Bromberg an 758) üder die Strecke Bromberg⸗ 
Thorn wird mit Beginn des Sommerfahrplans 
zur Einführung kommen. — 3. Der erbetene An⸗ 
ſchluß in Kornatowo an den Zug 513, der jetzt 
Abends 812 von hier abgeht, nach Culm iſt von 
der Königl. Eiſenbahndirektion in Danzig für den 
nächſten Sommerfahrplan vorgeſehen. — 4. Der 
Fahrplan für die Züge 431 (Thorn ab 1146), 
433 (Thorn ab 7.8), 432 (Thorn an 947), 434 
(Thorn an 507) der Strecke Thorn⸗Alexandrowo 
läßt ſich in der von der Handelskammer ge⸗ 
wünſchten Weiſe nicht abändern, da durch die 
nunmehr beendeten Gleisumbauten in Alexandrowo 
eine Aenderung bezw. Verbeſſerung in der Ab⸗ 
fertigung der Züge ſich nicht hat ermöglichen laſſen, 
andererſeits auch die Anforderungen der ruſſiſchen 
Paß⸗ und Zollbehörden eine Aenderung nicht zu⸗ 
laſſen. 

[Degen die Schiff barmachung 
der Drewenz] hat die Handelskammer zu 
Graudenz Stellung genommen. Es wird darüber 
berichtet: „Auf Veranlaſſung des Regierungs⸗ 
präſidenten bezw. des Magiſtrats der Stadt Grau⸗ 
denz hat ſich die Kammer zu der waſſerwirthſchaft⸗ 
lichen Vorlage und dem Projekt eines Weichſel⸗ 
Oſt⸗Kanals geäußert. Nachdem die Vortheile 
des Mittellandkanals eingehend gewürdigt worden 
ſind, beſagt die Erklärung mit Bezug auf den 
Weichſel⸗Oſt⸗Kanal: Die Erbauung eines der⸗ 
artigen Kanals quer durch Weſtpreußen hindurch 
würde die Anſchlußfracht bis zur Weichſel auf un⸗ 
gefähr / bis ½ der bisherigen Koſten herabſetzen 
und jo die Benutzung der weſt⸗öſtlichen Waſſer⸗ 
ſtraße auch weiteren Kreiſen Weſt⸗ und insbeſondere 
Oſtpreußens ermöglichen. Ein ſolcher Kanal kann 
naturgemäß nur mitten durch Weſt⸗ und Oſt⸗ 
preußen hindurch geführt werden. Eine Kanali⸗ 
ſirung der Drewenz, die im ſüdlichen Theile 
Weſtpreußens hier und da wohl gewünſcht wird, 
kann dieſen Aufgaben nicht gerecht werden, denn 
ganz abgeſehen davon, daß die Regulirung eines 
Grenzfluſſes mit großen Schwierigkeiten verbunden 
iſt, würde ein derartiger Kanal nur einem ganz 
beſchränkten Gebiete Weſtpreußeng, das übrigens 
ſich zum größten Theile die Rhein⸗Weichſel⸗Waſſer⸗ 
ſtraße unter Benutzung der Bahn bis Thorn hin 
nutzbar machen kann, zugute kommen; ferner 
würde gerade auf einen Grenzfluß der von der 
Landwirthſchaft gegen die Waſſerſtraßen erhobene 
Vorwurf, daß ſie Einfallthore für die ausländiſchen 
Produkte ſeien, anzuwenden ſein. Weiteren Kreiſen 
Weſt⸗ und Oſtpreußens kann nur ein Mittelkanal 
dienen, der von der Weichſel, vielleicht bei Grau⸗ 
denz ausgehend, unter Benutzung der Oſſa zunächſt 
bis zum Oberländiſchen Kanale (Dt.⸗Eylau⸗Oſte⸗ 
rode) geführt würde und dann ſpäter vielleicht in 
Verbindung mit dem projektirten Maſuriſchen 
Schiffahrtskanal unter Benutzung der Alle bis zum 
Pregel weitergeführt wird. Zunächſt wird die Er⸗ 
bauung eines Kanals bis zum Gebiete des Ge⸗ 
ſerichſeees erforderlich fein. Es werde ſich 
alsdann der Kreis, den die weſt⸗öſtliche Binnen⸗ 
waſſerſtraße erreichen und benutzen kann, bis weit 
in den Süden und Oſten Weſtpreußens ausdehnen. 
Des näheren wird noch angeführt: Von Klodtken 
aus würde es nicht zweckmäßig ſein, dem Laufe 
der Oſſa weiter zu folgen, da die Mündung als⸗ 
dann zu weit nördlich liegen und Graudenz nicht 
berührt werden würde. Es würde am zweck⸗ 
mäßigſten ſein, von Klodtken aus einen Kanal 
durch die Ebene zwiſchen den Pfaffenbergen und 
der Stadt Graudenz hindurch zu graben, einen 
Ladehafen im Anſchluß an den Graudenzer Güter⸗ 
bahnhof zu errichten und den Kanal kurz ober⸗ 
m von Graudenz in die Weichſel münden zu 
aſſen.⸗ 

5—9 [Der Nord⸗Expreßzu der 
Luxuszug zwiſchen London, Paris 2 une 
fand bisher dreimal wöchentlich feine Fortſetzung 
in Berlin als Luxuszug nach Betersbu Tg 
und einmal von Berlin nach Warf ch a u. Der 
Luxuszug Berlin⸗Petersburg wird vom 1. Mai 
an nur zweimal wöchentlich verkehren, und zwar 
fährt er von Berlin nach Petersburg Donnerſtags 
und Sonntags und kommt in Petersburg Freitags 
und Montags an. Von Petersburg nach Berlin 
fährt er Mittwoch und Sonnabends und kommt 
in Berlin Donnerſtags und Sonntags an. Von 
Berlin nach Warſchau geht der Zug Freitags 
von Warſchau nach Berlin Sonnabends. 

S[Der Fernſprechverkehr! zwiſchen 
Berlin und Biſchofswerder, Karthaus, Chriſtburg, 
Hohenſtein (Weſtp.), Jablonowo, Leſſen, Mewe, 
Pelplin, Putzig, Schöneck, Schwetz (Weichſel) und 
Sobbowitz iſt eröffnet worden. 


(Verlängerung der Geltungs⸗ 
dauer der Rückfahrkarten zu Oſt ern. 
Aus Anlaß des bevorſtehenden Oſterfeſtes wird 
die Geltungsdauer der am 26. März d. Is. und 
an den folgenden Tagen, ſowohl vor als nach 
dem Feſte gelöſten gewöhnlichen Rückfahrkarten 
kürherer Geltungsdauer bis einſchl. den 
19. April d. Js. verlängert. Die Rückfahrt muß 

A ril bis 12 Uhr Mitternachts 
angetreten und darf nach Ablauf dieſes Tages 
nicht mehr unterbrochen werden. a 
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— [Ein Konzert] gedenkt Herr Organiſt 
Steinwender in der Charwoche in der Alt 
ſtädtiſchen Kirche unter Mitwirkung ſehr geſchätzter 
Dilettanten zu geben. Das Programm wird dieſes 
en durchweg Neues bringen und viel Abwechſelung 

ieten. 

* [Beſitzwechſel.] Der Landwirth Ed⸗ 
mund Triebel in Dt.⸗Rogau, Kreis Thorn, 
hat ſein bäuerliches Gut von 302 Morgen an 
den Landwirth Ferdinand Reißler in Wongro⸗ 
witz für 102 600 Mk. verkauft. Herr Triebel 
kaufte dieſes Gut vor 21, Jahren für 71000 Mk. 

SS [Erledigte Stellen für Mili- 
tär⸗Anwärter.] Zum 1. Juni, bei der 
Königl. Eiſenbahndirektion Danzig, 2 Stations⸗ 
portiers, Gehalt je 900—1200 Mark und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß oder freie Dienſt⸗ 
wohnung. — Zum 1. April, bei der Polizeiver⸗ 
waltung, Elbing 6 Polizeiſergeanten, Gehalt je 1155 
bis 1855 Mark einſchließlich des Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuſſes und 108 Mark Uniformgeld. — Zum 1. 
April, beim Magiſtrat zu Marienwerder, Magi⸗ 
ſtratsbote, Gehalt 800 —1100 Mark. — Zum 1. 
April, beim Gemeindevorſtand zu Mocker, ein 
Kaſſengehilfe, Gehalt 900 Mark. — Sofort oder 
zum 1. April, beim Amtsvorſtand zu Ohra, ein 
Amtsdiener, Gehalt 700 Mark, 50 Mark Kleider⸗ 
geld, freie Wohnung, Brennung und Landnutzung 
und die üblichen Gebühren. Zum 1. Juli, 
beim Magiſtrat zu Schwetz, Stadtſekretär, Gehalt 
1500 Mark und 216 Mark Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß. — Zum 1. Juni, bei der Kaiſerl. Ober⸗ 
poſtdirektion zu Königsberg, Landbriefträger, Ge⸗ 
halt 700—1000 Mark und 60—180 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. April, beim 
Magiſtrat zu Lyck, Polizeiſergeant, Gehalt 1200 
bis 1500 Mark. — Zum 1. Mai, bei der Kaiſerl. 
Oberpoſidirektion zu Bromberg, Poſtſchaffner bezw. 
Briefträger, Gehalt 900—1500 Mark und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Zum 1. 
April, bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion in Cöslin, 
Poſtſchaffner, Gehalt 1000 —1500 Mark und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — In den 
nächſten Monaten, bei der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg, zwei Portiers für den 
Stationsdienſt, Gehalt je 900—1200 Mark und 
der tariſmäßige Wohnungsgeldzuſchuß oder freie 
Dienſtwohnung. — Zum 1. April, beim Magiſtrat 
zu Neuſtettin, ein Regiſtrator, Gehalt 750 Mark 
und 100 Mark Meelhsentſchldigung. 

* [Verhaftet] wurde in Marienwerder 
auf Verfügung des Kgl. Landgerichts zu Thorn 
der frühere Poſtbote Guſtav Klein aus Schwer⸗ 
rewiſchken. Derſelbe ſteht in dem Verdacht, im 
Januar d. Is. im Amtsgerichtsbezirk Strasburg 
ihm anvertraute Gelder unterſchlagen und ſich 
der Fälſchung ꝛc. ſchuldig gemacht zu haben. Der 
Verhaftete, welcher ſich in Marienwerder vermiethet 
hatte, iſt geſtern in das Unterſuchungsgeſängniß zu 
Thorn abgeführt worden. 

Warſcha u, 7. März. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 1,60 Meter. 

Tarnobrzeg, 7. März. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Chwalowice 
geſtern 2,70, heute 3,16 Meter. Eis⸗ 
gang. 


* Podgorz, 7. März. Der landwirth⸗ 
chaftliche Verein hielt geſtern bei Herrn R. 
Meyer ſeine monatliche Sitzung ad. Herr Gersdorf⸗ 
Danzig, Vertreter für Spiritus⸗Lokomobilen und⸗Mo⸗ 
toren, hielt über dieſe Maſchinen einen Vortrag, in dem 
er deren Vorzüge beleuchtete, Im Laufe des Jahres 
ſoll bei Culm ein Schaudreſchen de. ſtattfinden, wozu 
dann noch der Verein eingeladen werden wird. — Für 
den 15. d. Mis. iſt der erſte öffentliche Verkaufstermin 
für Kleie vom Proviantamte zu Thorn feſtge ſetzt. — 
Die nächſte Sitzung iſt vom 10. auf den 9. April ver 
legt worden. 

n Ober Thorner Niederung, 4. März. 
Geſtern hielt der Bienenzuchtverein der Ober⸗ 
Thorner Stadtniederung in der Behauſung des Imkers 
Herrn Tapper⸗Schwarzbruch, feine erſte diesjährige 
Sitzung ab. Nach Rechnungslegung und Einziehung der 
2 Seitens des Kaſſirers nahm der Borfikende 

as 


iegel, 
fünften Dünger u. a. verſpricht. 

* Culmjee, 6. März. In der Hauptverſamm⸗ 
lung des 5 erſtattete der Schriſt⸗ 
führer Lehrer Polaszek den Geſchäftsbericht für das Jahr 
2900. Der Verein habe zur Zeit 156 deitraggpflichtige 
Mitglieder und zwei Ehrenmitglieder, darunter 18 
Oſſizier und 27 Veteranen der leßten drei Kriege. Nach 
dem vom Rendanten Kaufmann Moldenhauer wi 
tragenen Kaſſendericht betrug die Einnahme 1308 Mk., 
die Ausgabe 1095 Mk. Zu eorbneten für den Be⸗ 
irkstag wurden Bürgermeiſter Hartwich, Zimmermeiſter 

„Sattlermeiſter Müller und Lehrer * — 
wählt. — Der Bien enzuchtverein hielt fe 
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Dauptverſammlung ab. Zum Vorſitzenden wurde Lehrer 
Winkler⸗Culmſee gewählt. Der Verein iſt um acht Mit⸗ 
glieder gewachſen. Die Ernte betrug 34 Ceniner Honig 
und 2 Centner Wachs. Die verhältnißmäßig große 
Ernte an Honig konnte nur dadurch erzielt werden, daß 
die Mitglieder die vom Verein angeſchaffte Wabenpreſſe 
zur Herſtellung von Kunſtwaben fleißig benutzten. 


Neueſte Nachrichten. 

Attentat auf den Kaiſer. 

(Zum Theil ſchon durch Extrablatt bekannt 
gegeben.) 5 

Bremen, 7. März. Während der Fahrt 
geſtern Abend vom Rathskeller nach dem Bahn⸗ 
hof (vergl. Deutſches Reich) wurde nach dem 
kaiſerli chen Wagen von einem ſofort verhafteten 
angeblichen Arbeiter Dietrich Weiland ein 
Eiſenſtück geworfen, wovon der Kaiſer 
an der Wange leicht getroffen wurde. 
Der Kaiſer ſetzte die Fahrt fort ohne Unter⸗ 
brechung. Weiland iſt Epileptiker und giebt ver⸗ 
worrene Antworten. 

Berlin, 7. März. Der Kaiſer traf 
heute früh hier ein. Er wurde auf dem Bahn⸗ 
hofe von der Kaiſerin und dem Reichskanzler 
empfangen und empfing alsbald den Beſuch des 
Profeſſors v. Bergmann. Der Kaiſer gab die 
beabſichtigte Theil nahme an den heutigen Be⸗ 
ſichtigungen des Offizier⸗Reitunterrichts der Pots⸗ 
damer Kavallerieregimenter auf! 

Berlin, 7. März. Der Kaiſer trug bei 
dem Attentat an der rechten Geſichtshälfte eine 
vier Centimeter lange, über das Jochbein ver⸗ 
laufende Wunde davon. Die bis auf den Knochen 
drin gende Wunde hat die Beſchaffenheit einer 
Quetſchung und blutete mächtig, wurde aber ohne 
Naht, nur durch ein en Verband geſchloſſen. Der 
Kaiſer verbrachte die Nacht leidlich, iſt frei von 
Kopfſchmerzen und bei gutem Allgemeinbefinden; 
Kaiſer Wilhelm gab mit beſonderem Bedauern 
die geplante Reiſe nach Königsberg zur 
Einweihung der Königin Luiſe⸗Gedächtnißkirche auf. 

Königsberg, 7. März. Die Einweihung 
der Luiſenkirche iſt vorläufig auf geſchoben:; 

Mies (Böhmen) 6. März. In der letzten 
Nacht ſtahlen junge Burſchen bei einem hieſigen 
Kaufmann Sprengſtoffe und verbargen ſie 
in einem verlaſſenen Bergſtollen. Als die be⸗ 
nachrichtigte Gensdarmerie den Stollen betrat, er⸗ 
folgte aus bisher unbekannter Urſache eine Ex - 
ploſion, durch welche ein Wachtmeiſter und 
zwei von den Dieben getödtet wurden. 

Bud ap eſt, 6. März. Die Flüſſe Sajo 
und Ipoly ſteigen rapid. Mehrere Ortſchaften im 
Nograder und im Honter Komitate ſchweben in 
größter Waſſergefahr. Die Eiſenbahndämme der 
dortigen Lokalbahnen ſind zum Theil fortge⸗ 
ſchwemmt. 

Bombay, 6. März. Nach der letzten Zäh⸗ 
lung weiſt die Stadt eine Bevölkerungsziffer von 
770 000 Seelen auf, d. i. eine Ab nah me von 
über 50 000 Seelen. Hauptſächlich iſt die Ab⸗ 
nahme eine Folge davon, daß eine große Anzahl 
Bewohner die Stadt während der letzten zwei 
Monate, ſeitdem die Be ft aufgetreten war, ver- 
laſſen haben. Die ländlichen Bezirke der Präſi⸗ 
dentſchaft Bombay weiſen eine erſchreckliche Ab⸗ 
nahme auf. Im Mahikantha⸗Bezirk allein iſt 
eine Abnahme um 220 000, in Cijapore um 
61 000 und in der Stadt Poona um 7400 
Seelen zu verzeichnen. ö 
— 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Them 
— —— . — 

Wetterausſichten für das nördlich 

Deutſchland. 

Freitag, den 8. März: Feuchtlalt, wolkig. 
unruhig. Starte Winde. 

Sonnen Aufgang 6 Ubr 34 Minuten, Untergang 


5 Uhr 49 Minuten. 
Mond Aufgang 9 uhr 309 Winuten Abends, 


Untergang 7 Uhr 9 Ninuten Morgens. 
Berliner telegraphiſche Säluttonrfe: 


7. 3. J 6. 3, 


Tendenz der Fondsbörſe feft 
Rufftiiche Banknoten „16,10 f 216,15 
hau 8 Tage ER . = —l —.— 
terreichifche 85,20] 85,29 
Preußiſche Konſols 3% . 2 „2588,40 
ßiſche Konſols 3 8 98 00 98,00 
Preußiſche Konſols 3¼½% abg. 8,00 
Deutſche Reichsanleihe 3% 88,60 88,60 
Deutſche Reichsanlei 3½j% 98,10 98,00 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. . 85,15 —— 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II.. 95,20 95,40 
7 — Pfandbrieſe 3¼% 95,80 95,80 
oſener Pfandbriefe 40 102,19 101,80 
Polniſche Pfandbriefe Algo, 6.75 —— 
Türkiſche Anleihe 1 N . 1 27,35 27,30 
Italieniſche Rente 4 50 24 0 * 96,10 96,60 
Rumäniſche Rente von 1894 4% » | 7230| 73,30 
Diskonto⸗Kommandit⸗An * [184,405 184,10 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien „ | 221,00 | 218,00 
er Ber Aktien . 170,40 
La ütte⸗Aktien „ * y 5,20 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. „ 115,00 115,00 
2 87½ % — 1 — 
W en: Mat Se 1 160,25 159,75 
zu Be ae 162,00] 181,75 
* * „ * une 2 
Loco in New ⸗ Pork 8½ | 80%, 
Noggen: . 43,25 148,00 
F 142,50 142,25 
September . . — a 
Spiritus: 70er loco 9 44,2. 44,20 


BeicssantDisfont 4 ½ % Lomsarb-IBinsfuh 8 . 
A i BrivatDistont 3½%. 


Mit dem heutigen Tage habe ich das altrenommirte und 
vollſtändig renovirte 


Restaurant „Zum Lämmchen“ 


übernommen. 


5 

® 

8 Für gute Speiſen zu jeder Tageszeit ſowie beſtge⸗ 
& 

2 

98 


Bekanntmachung. 

Für das Betriebsjahr 1. April 1901 bis 
einſchl. 31. März 1902 iſt die Anfuhr der 
Gaskohlen, die Abfuhr von Kalkſchlamm, ſo⸗ 
wie die Lieferung der für die Gasanſtolt ers 
forberlihen ſchmiedeeiſernen Gasröhren, 
ſchmiedeeiſernen u. gußeiſernen Verbindungs · 
Rüche, Walzeiſen, ſchwarzes und verzinktes 
Eiſenblech, Weichblei, Piaſſavabeſen, dena. 
95 ¾ Spiritus, Bleiweiß, Mennige, Maſchi⸗ 
wer öl, Leinölfirniß, Kienöl, Wagenfett und 
prima gebrannter Stüdtalt, ſämmtliche Waaren 
in beſter Qualität, zu vergeben. 

Schriftliche Angebote hierauf, wohlver⸗ 
ſchloſſen, verſiegelt und mit entſprechender 
Aufſchriſt verſehen, werden bis 

Montag, den 18. März d. J., 

Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Gasanſtalt entgegen⸗ 
genommen, woſelbſt auch die Eröffnung der 
eingegangenen Offerten im Beſſein der eiwa 
erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Die Bedingungen liegen im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Gatanſtalt aus und find vor Ab» 
gabe der Offerten zu unterzeichnen. 

Thorn, den 5. März 1901. 

Der Magiſtrat. 


Nach ſtehende 
Bekanntmachung, 
betreffend die Einrichtung von 
Eitzgelegenheit für Angeſtellte 
in offenen Verkaufsſtellen 
vom 28. November 1900. 


Mozart-Verein. 
II. CON GERT 


am Dienſtag, den 12. März er., 
Abends 8 Uhr 


im großen Saale des Artus hofes. 


Mech. Strumyfflrickerei 


F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße 6 
empfiehlt ſich zum Stricken und An⸗ 
ſtricken von 


Strümpfen. = 
Adam Narzmarkiewiez 


einzige echte altrenommirte 
Hochachtungsvoll Färberei u. 
Albin Standarski. Hauptetabliſſement 
00000000000:906000800000088 |... Sunenpmeieisben z 


Oſtſeebad und Heilanstalt e mr Erersir, 196 
Westerplatte, g. 


neben der Töchterſchule u. Bürger⸗Hospital. 
Seebäder, Scolbäder, kohlenſaure Lipper'ſche Bäder, Moorbäder, 


Das Ideal 
große Parkanlagen hart an der See, Seeſteg, Strandhalle, Curhaus. Elektriſche 


aller Damen iſt ein zartes, reines Geſicht, 
roſiges, 8 Ausſehen, weiße, ſammet⸗ 
Beleuchtung. Tägliche Dampferfahrſ en auf See. Keine Curtaxe. Mäßige Preiſe. weiche Dant 
Illuſtr. Proſpect gratis, franco. 


und blendend ſchöner Teint. Jede 
Seebad Hela, das Ostsee -Sylt, 


Dame waſche ſich daher mit: Be 
Jadebeuler Liliennilch⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
Südſpitze der Halbinſel Hela. Mildes Inſelklima, 3 Seiten Seeſtrand, vorzügliche 
Seebäder. Alte Kiefernwaldungen, abſolut ſtaubfreie Wald⸗ und Seeluft. Neues 
Curhaus, Seeſteg, keine Curtaxe. Tägl. Dampferverbindung mit Danzig. Illuſtr. 
Proſpect gratis, franco. 


& St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. M. 
Badeverwaltung in Danzig. 


Montag, den 11. März er.: 
Generalprobe. 


Nach dem Concert geſelliges Zuſammenſein. 
Sonnabend, den 9. März er., 
Nachmittags 5¼ Uhr: 


Muſkaliſch deklanat. Aufführung 
in der Aula der früh. Kuabenmittel⸗ 
ſchule Gerechteſtraße Seitens der 
Schülerinnen d. höh. Privat⸗Mädchenſchule 


Saldneifer 1. Nebenblüthe. 


Elfenmärchen, comp. von Klughard, 
5 Tert von Johanna Siedler. 
Eintritt 1 Mk., Kinder 50 Pf. 


Freitag Nachmittag 4%, Uhr: 
Generalprobe. 
Eintritt für Kinder 10 Pf., für Er⸗ 
wachſene 50 Pf. 


Wiener Lafe, Mocker. 


Auf wiederholten Wunſch meiner Gäſte 
findet am Sonnabend, 9. März er. 


"TE Mnstenball 


pflegte Biere werde ich ſtets Sorge tragen und bitte um geneigten 
Zuſpruch. 


— Wendisch Nachf., und Anders & Co. 
Grund v 139 h Abſ. 1 der Ge⸗ 2) 

ee ba . n über die (JSWALD (GEHRKE 5 

Einrichtung von Sitzgelegenheit für Angeſtellte 0 8 

im offenen Berkaufsſtellen folgende Beſtimmun · i 


gen en: 
1. In denjenigen Räumen der offenen Ver⸗ 
laufsftellen, in welchen die Kundſchaft bedient 


22 
2 

. 
* 


wird, ſowie in den Ihen Verkaufs ſtell * ug „ 44 ar 
A bn . für N TEN ſtatt. 

daſelbſt beſchäftigten Gehilfen und Lehr⸗ e \ MANN I, R 8u 
linge eine nach der Zahl dieſer Perſonen 2” > Anfang Abends 8 Uhr. 


U. Heiserkeit Am 11 Uhr findet 
eine ſchöne Ballet 


Aufführung ſtatt. 


ausreichende geeignete Sitzgelegenheit vorhan ⸗ 
den jein. Für die mit der Bedienung der 
Kundſchaft beſchäſtigten Perſonen muß die 
Sißgelegenheit fo eingerichtet fein, daß fie 
auch während kürzerer Arbeltsunterbrechungen 
deuutzt werden kann. 

Die Benutzung der Sitzgelegenheit muß den 
bezeichneten Perſonen während der Zeit, in 
welcher ſie durch ihre Beſchäftigung nicht 
daran gehindert ſind, geſtattet werden. 

2. Unberührt bleibt die Befugnis der zu ; 
Händigen Behörden, im Wege der Verfügung 
für einzelne offene Verkaufsſtellen (8 139 g 
der Gewerba⸗Ordung) oder durch allgemeine 
Anordnung für die offenen Ver kaufsſtellen 
ihres Bezirkes (8 139 h Abſ. 2 a. a. O.) zu 
beſtimmen, welchen beſonderen Anforberungen 
die Sitzgelegenheit in Rüclſicht auf die Zahl 

Perſonen, für welche ſie beſtimmt iſt, 
ſowie hinſichtlich ihrer Lage und Beſchaffen 
heit genügen muß. 


gibt Gewühr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Cream- Lanolin 
Man verlange nur 

| . „Pfeilring“ Lanolin-Cream 

HARKE prEU NN und weise Nachahmungen zurück. 

Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


zu beziehen von der: 
FabrikOsw.Gehrke Thorn Culmerstr28 : 

den durch Plakate kennti.Niederlagen: Es ladet freundlich ein 
W Stellung ſucht, verlange die Alfred Salzbrunn. 
kr Deutsche Vakanzenpst Eßlingen.“ Freitag auf dem N a 
Bei hoher Provifion werden noch einige treffen ein: Pr. friſche ell ſiſche, 


ewandte 4 Pr. friſche Mittel⸗ und Brat⸗ 
gan Lobſcuerkäufer geſ. zungen bi Wisniewski. 
Reflektanten wollen ſofort ihre Adreſſe 2 6 

unter Nr. 1975 an die Expedition der Die Looſe 

„Landeszeitung“ in Neuſtrelitz ſenden. 3. Kl. 204. Pr. Lotterie müſſen bis 

Dienſtag, den 12. eingelöſt ſein. 
Dauben, 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 

Freunden eines wirklich guten 


Vollständige Schneide- u. Mahl-Mühlen-Einrichtungen 


Tüchtige 
sowie Dampfmaschinen und “FTüchtige 


Stepperinnen 


i und ſehr wohlbekömmlichen Trauben: 
— — 1. Nel 2801 8 ya Holz- und weines empfehle se iche garantirt 
Berlin, den 28. November 1900. 7 f 1 unverfälſchten 
Der Stellvertreter des Reichskanzlers bearbeitungs- Vorrichte Unnen 3 
. dauernde Beſchäftigung bei 189 Ser Rothwein. 
gez. Graf von Posadowsky. M hinen für e chäftigung S 
lasch nen hohem Lohn geſucht. Derſelbe koſtet in Fäſſern v. 30 Ltr. an 


Bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß mit der Aufforderung an die Inhaber 
offener Verkaufsſtellen, rechtzeitig dafür Sorge 
zu tragen, daß vom 1. April ab in i ren 
Veſchäftsräumen für das männliche und weib ⸗ 
Hide Hilfsperſonal ausreichende geeignete Sitz⸗ 
gelegenheit vorhanden iſt. 
Thorn, den 6. März 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 8. Februar. — 7. März. 


Geburten. 

1. Feldwebel Karl Vietzke⸗Rudak, S. 
2. Arbeiter Johann Szafranski, S. 3. 
Hilfsbremſer Emil Brandenburg⸗Stewken, 
S. 4. Schuhmacher Franz Strgeledi, T. 
5. Bahnarbeiter Guſtav Damrau, 
6. Pract. Arzt Dr. Hieronysmus Horſt, 
S. 7. Maurer Auguſt Witt⸗Stewken, 
S. 8. Eigenthümer Joſeph Zdrojewski⸗ 
Stewken, S. 9. Bahnarbeiter Berner: 
Stewken, S. 10. Brauer Fetix Jan⸗ 
Rewicz, S. 11. Arbeiter Friedrich 
Haaſe⸗Rudak, T. 12. Bahnarbeiter Jo⸗ 
ſeph Schultz⸗Stewken, S. 13. Uneheliche 
T. 14. Hilfsbremſer Hermann Duhr, S. 
15. Hilfsweichenſteller Eduard Sonnen⸗ 
derg⸗Rudak, T. 17. Tiſchler Wilhelm: 
Schmidt⸗Rudak, T. 17. Rangirer Da⸗ 
niel Witt⸗Piaske, T. 18. Hilfsbremſer 
Nudolf Zahn, S. 19. Arbeiter Anton 
Hikdalski, S. 


Eheſchlieſfungen. 

1. Sergeant Albert Ahlich ⸗Poſen 
und Marcilanna Michalski. 2. Sergeant 
Max Friedrich Carl Tepſch und Ottilie 
Emilie Müller, beide Rudak. 


Eterbefälle. 

1. Reſtaurateur Emil Nicolai, 76 J. 
1 M. 9 T. 2. Fritz Schulz, 7 J. 3 
M. 6 T. 3. Elſe Auguſte Heinrich, 
1 J. 10 M. 29 T. 4. Johann Ignatz 
Schulz⸗Piaske. 3 J. 22 T. 5. Carl 
Berndt, 29 T. 6. Arbeiterfrau Eva 
Hinz⸗Rudak, 54 J. 5 M. 8 T. 7. 
Frieda Reihnholz, Rudak, 10 M. 22 T. 
3. Stanislaw Cwiklinski, 3 J. 9 M. 
4 T. 9. Stephan Schulz, 1 J. 9 M. 
15 T. 10. Eine Todtgeburt. 11. Anna 
Strzelecki, 21 T. 12. Frieda Haaſe⸗Ru⸗ 
dal 9 T. 13. Margarethe Krüger 
(Schießplatz), 4 M. 7 T. 


sere Plättmaschine 


58 Pfg. pr. Ltr. 
u. in Kiſten v. 12 Fl. an 60 Pfg. pr. 
Fl. von ca. / Ltr. Inhalt einſchl. Glas. 
Als Probe verſende ich auch 2 Fl. nebſt 
ausführl. Preisliſte per Poſt. Zahlreiche 
Anerkennungen liegen vor. 


Barl Th. Oshmen, Coblenz a. Rh. 
Weinbergsbeſitzer u. Weinhandt. 
1 freundl. Wohnung, 
2 Zimmer, Küche u. Zubehör von ſofort 
oder 1. April zu vermiethen. 
Carl Hintze, Philoſophenweg 6. 


2 Geſucht u 


1 auſtänd. möbl. Zimmer ev. 
mit Kabinet, möglichſt ungeſtört, Brom⸗ 


5 bauen als Specialität 
= | mach neuesten Erfahrungen. 


Karl Roensch & Co., Allenstein 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei.ß 


S. J. Scheier, 


Schuhfabrik, 
Landsberg a. Warthe. 


ank.⸗Fahrſtuhl, birk. Schreib⸗ 
tiſch mit Aufſatz zu verkaufen 
o. geg. dunkl. zu tauſch. Alter Markt 27, II. 
Billig zu verkaufen: 
1 vorzügl. Waſchenähmaſchine, 1 Kleider⸗ 
ſpind, 1 Hängelampe, 2 Umhänge. 
Brückenſtraße 8, II. 


Deutscher, schreib' mit deutscher Feder! 


Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere Brause- 


Federn mit dem Fabrikstempel: EI Gute Dachweiden 
ute Da eiden 
Brause Cs hat zu verkaufen 


. Jserlohn. Ernt Witt, Gurske b. Roßgarten. 
berger Vorſtadt bevorzt, Stadt nicht aus⸗ 


Die von mir ſeit 8 Jahr. innegehabte 
geſchloſſen. Offerten m. näheren Angaben 


.. * 
Bäckerei an die Expedition dieſer Zeitung sub 


bin ich Willens, wegen Uebernahme eines U. H. 28. 
Grundſtücks von ſofort oder 1. April 1 Wohn zu verm. Brückenſtr. 22. 


an enen fegte Bädenmeter, 2 2 r. Jimmer, cocl. m. Gab. von 


Schönſee Weflpr. 2 Hrn. z. 1. 4. zu mieth. geſ. Bromb. 


=. Vorſt. bevorz. Off. u. B 13 hauptpoſtl. erb. 
Schüler, — 
die die hiefigen Schulen beſuchen, finden 


gute Penſion. LO OSE 


— VBrückenſtraße 16, Ef 28. Marienburger Pferde⸗ 
Zu wvermiethen Lotter ie. Ziehung am 9. Mai 1901. 
herrſchaflliche Wohnung Loos a 1,10 Mk., 


2. Etage, 6 Zimmer mehft Zubehör dar Königsberger Schloß Bau- 


Lotierie. Ziehung vom 13. bis 
Brückenſtraße 8. Preis 750 Mark. 17. April 1901. z Mk. 
Zu erfragen beim Wirth 1. Etage. 8 Loon à 3,0 M 


— —ͤ—ä̈ — zu haben in der 
Herrſchaftl. Wohnung, |Enedition der „Tharner Zeitung.“ 
9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. FC 


Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 
Freitag, den 8. Mär: 1901. 


Wohnun . Altſtädt. evang. Kirche. 
Erdgeſchoß, Schulſtraße Nr. 10/12 Abends 6 Uhr: Paſſtonsandacht. 
6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſtall Herr Pfarrer Stachowis . 
bisher von Herrn Hauptmann Hilde- | Orgelvortrag: Pbantafienttäd von Steinwende 
brandt bewohnt, iſt von ſofort od. ſpäter Evang. lch, mage 1 
Par otte sdienſt. 

— —— — a > ub e feprediger Rubelofl 

Ds Laden . Evang. Schule zu Koftbar. 
mit Einrichtung und Wohnung vom Abends 7 Uhr: Muſtonsftunde. 
1. April 1901 zu vermiethen. Evang. Gemeinde zu Grabowisz 


Probesort. in Ef., F. od. M. Spitze zu 20 Pf. i. d. Schreibwaaren-Handlg. 


Geſundheit iſt Reichthum. 


2 Molkenbrod . 
grob und fein, ca. 3 / Pfd. ſchwer, 40 Pig. per Stück. 


fund Schrotbrod 


enthält die Nährſalze und den Mllchzucker aus einem Liter Milch, und giebt man 
mit dieſem billigen Nahrungsmittel dem Körper ſo zu ſagen Alles, was er zum 
Aufbau und zur Erhaltung braucht. Geſundeſter Erſatz der Schweizerpillen, auch 
gegen die durch ungenügende Ernährung entſtandene moderne Blutarmuth zu empfehlen 


Molkenbrödchen, 


ca. 1 nd ſchwer, ohne Sauerteig und Hefen gebacken, 
Me 15 Pfennig per Stück. 


H. Schröter, Molkerei Elbing. 


In Thorn zu haben bei: 
A. Kirmes und Kalkstein v. Oslowski. 


— — 
der grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


Milos“ Waschpulver 


nach dem franz. Patent J. Picot Paris. 


Kirchliche Nachrichien. 


Han otler Kraftbetrieb, „ Nachmittags 5 Uhr: Paſſionsandacht⸗ 
— ragen, Zu haben in allen besseren Geschäften wie direkt von: e = ale Radırl fen. 

Rams;ch & Hammer Porst = 1 D nagogale Na . 

— sone — L.. Minlos & G 7 Köln-Ehrenfeld. 3 Heine Wohnungen zu vermiethen. 1 22 bendandacht J 15 


M. Berlowitz. Bwei Blatter. 
Dru und Verlag der Matgäbumpruderei Urn Bambed, Teen 4 


